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Ein Zeuge einer grossen Schlacht steht verlassen am Strassen-
rand - doch die Kinder wissen schon etwas damit anzufangen -

Vernichtung und blühendes Leben in Eintracht

Doch das Leben geht weiter! Irgendwo in der Normandie herrscht grosse Wa-
sehe am Dorfbach. Während die amerikanischen Soldaten bei der Durchfahr

einen Halt machen, schauen sie interessiert dem Treiben zu

Rechts: Drei Jahre nach der invasion. Grosse
Soldaten-Friedhöfe sind überall in der Norman-
die zu finden, und ~ Ironie des Schicksals --
deutsche Soldaten sind eingesetzt worden, um die

amerikanischen Friedhöfe zu pflegen

Am 6. Juni sind es drei Jahre her, dass

die grossie Invasion der Weltgeschichte
ihren Anfang nahm.. Mehr als zwei Jahre
sind verflossen, seil der zweite Weitkrieg
zu Ende ging. Doch Kriegsende bedeutete
noch lange nicht Frieden. Was ist aus dem

gigantischen Kampf der Menschheit um
Frieden, Freiheit und Menschenrechte ge-
worden! In fast allen kriegsbeteiligten Län-
dern Europas herrscht heute noch ein wirf-
schaffliches und politisches Chaos. Noch
überall stehen die Ruinen, aul denen be-
reits das Gras zu wachsen anfängt, in den
meisten Ländern hungert die Bevölkerung
weit mehr als während der Kriegszeil und
riesige Demonstrationen und Streiks zeu-

gen davon, dass es den Regierungen noch
nicht gelungen ist, dem Volke das zu

geben, was man Friede und Arbeit nenn!.
Die nachstehenden Bilde; zeigen jene

Gebieie, wo vor drei Jahren die Invasion
und zugleich der entscheidende Schlag

gegen Deutschlands Herrschaft seinen An-
fang nahm. Noch heule sind die Spuren
der damaligen Kraftanstrengung deutlich
sichtbar, und es wird noch lange dauern,
bis diese Gegend wieder zu einer erfreu-
liehen Landschaff wird. Willy Rothmund.

Zum

6. Juni

1947

Oben links: Das war einmal
eine schöne Stadt; die Nor-
mandie war ein herrlicher
Flecken Erde - heute müssen
deutsche Kriegsgefangene
die Trümmer wegräumen

Mitte links: Auf der ganzen
Welt scheint Wohnungsnot
zu herrschen und natürlich
am meisten in den verwü-
steten Gebieten. Zwischen
Trümmern und Ruinen wur-
den für die Obdachlosen

Baracken erstellt

Hütt —

wo vor drei

Fuhrwerk rattert durch die Strassen, die links und recht
Ruinen umgeben sind
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